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Kurt Steffen will 
im Faltboot den eng- 
lischen Kanal überqueren 
und gerät in einen furchtbaren X: 
Sturm. Mutterseelenallein in En 
seiner Nußschale kämpft er sich durch die ! 
haushohen Wellen. Seine Freundin Inge 
wartet in angstvoller Spannung auf die erlösende 
Nachricht, daß Kurt gereitet ist. Sie wollte per Flug- 
zeug nach England fliegen, um ihn drüben zu erwarten, 
erhielt aber die Nachricht, daß der Flugverkehr wegen der 
schweren Stürme über dem Kanal eingestellt sei. Vor dem 
angestellten Radio geht sie auf und ab, verfolgt von den Blicken 
 Paschas, des treuen Neufundländer-Hundes, den sie für die Dauer 
von Kurts it bei sich hatt Der Trainer des Faltboot-Clubs 
und zwei Freundinnen leisten ihr Gesellschaft. Die atemlose Spannung lösı 
sich unter der befreienden Mitteilung des Ansagers im Lautsprecher, daß Kurt 
die englische Küste erreicht hat. 
Das ungeheure Wagnpis ist überstanden: Kurt Steffens Name hallt durch die Welt, 
und jubelnd empfängt den Zurückgekehrten der Faltboot-Club in echt studentischer Weise. 
Und nun sind Ferien, und die ‚langgeplante, fröhliche Ferienfahrt im Faltboot durch 
die schöne Steiermark beginnt. Mitten im Lagerleben sind wir und sehen die frohe 
Jugend in Zelt und Boot. Eine Schar von jungen Menschen, in reizender Kamerad- 
schaft einander verbunden, leben einige Wochen lang das ungebundene, freiheitsselige 
Leben, das der Faltbootsport 
bietet. Eine bunte Gesellschaft 
ist beisammen: leidenschaft- 
liche Sportler, Burschen und 
Mädels, hie und da auch eine 


Großstadterscheinung, die durch Zufal 
raten ist; Liebelei, Eifersucht, neue Be 
und die frohe Ferienstimmung bleibt iı 

sich immer mehr dem „Gesäuse“ und 
wilden Enns, die für unbefahrbar gelte 
ein einzeln stehendes Zelt: Gustel, ei 
von Wien aus ebenfalls an die Enns ge 
begleitet von der kleinen Gisel. Gisel 

Sie ist Maniküre in einem eleganten Wi 
nur deshalb gemacht, weil sie in Guste 
Pomeisl, dem Sohn ihres Chefs, der 

kommt: der bildhübsche Gustel macht 
Kurt vernachlässigt fühlt, der während 
hat. „Du hast den Faltboot-Fimmel” 
diesem Augenblick auch der eifersüd 
Inge notgedrungen Gustel in ihrem 

Tanz im Dorf-Wirtshaus, Selig "* 
steht Kurt, der sich durch die la ?e 
mit dem Eindringling Gustel herbei” d 
„Ein Kind treibt auf der Enns!“ 

In der Gruppe der Paddler ist ein j 
mit sich führt. Schon wiederholt hatc 
gelangen und „allein“ zu paddeln, un 
lungen. Ahnungslos treibt das kleine 
zu, Nur Pascha, der treue Neufundlän 

Auf den Schrei hin, der den Tanze 
gibt, in der das Kind schwebt, stü 


aus Neugierde in die lustige Gesellschaft ge- 
chaften lassen Langeweile nicht aufkommen, 
ewahrt. Unter Führung von Kurt nähert man 
rühmten „Hieflauer Höhle”, jenen Teilen der 
ırz vor dem Gesäuse-Eingang trifft Inge auf 
er Wiener und leidenschaftlicher Paddler, ist 
‚um die wilde Fahrt im Faltboot zu machen, 
Faltbootsport nicht die geringste Beziehung. 
risiersalon und hat die Fahrt im Faltboot wohl 
chossen ist, sehr zum Leidwesen von Fritz 
‚eits Gisel absolut heiraten will. Wie's nun so‘ 
ge Eindruck. Dazu kommt, daß sie sich von 
anzen Fahrt wirkl.ch nur den Sport im Auge 
ge ihm einmal ärgerlich gesagt, und da in 
ritz Pomeisi zu Gustel und Gisel stößt, muß 
mitnehmen — — — 
Inr nit Gustel im Wiener Walzer. Drohend 
ge’ „oben hat, um die Auseinandersetzung 
‚ hinter ihnen, Da ertönt ein gellender Schrei: 


Ehepaar, das sein dreijähriges Kind im Boote 
ine den Versuch gemacht, heimlich ins Boot zu 
rend die Eltern tanzen, ist es ihm endlich ge- 
chen dem furchtbaren Gefälle der wilden Hölle 
r unten Bootswache hält, schwimmt ihm nach. 
oben Nachricht von der entsetzlichen Gefahr 
ge als erste in ihr Boot und versucht, das 


- 


zn 
immer rascher dahintreibende Kind einzuholen. Kurt und Gustel, im Angesicht 
der Gefahr sofort versöhnt, springen in das erste beste vor dem Wirtshausgarten 
stehende Auto, um das dahintreibende Boot mit dem Kind zu überholen und a 
einer geeigneten Stelle aufzufangen, und die anderen stürzen am Ufer entlang 
um irgendwie zu helfen. 

Schon ist Inge nahe an das Boot des Kindes herangekommen, als ein furcht- 
barer Strudel das Boot des Kindes umwirft. In dem wilden Gefälle der Enn 
scheint das Kind rettungslos verloren. Da kämpft sich der treue Pascha zu ih 
durch, und angeklammert an das lange Haar des Neufundländers wird die Klein 
von dem riesigen Hund sicher ans Ufer geschleppt. Inge aber hat vor Schreck ihr 
Paddel unmittelbar vor einem mitten in der Enns liegenden Felsblock verloren, 
auf den ihr Boot jetzt hilflos zutreibt. Steil richtet sich im Anprall gegen den 
Felsen das Boot auf und im nächsten Augenblick ist Inge von den tobenden 
Wassern in die Tiefe gezogen. Mit letzter Kraft erreicht sie eine flache Felsplatt 
und von den gurgelnden Wassern der wilden Enns umspült liegt sie ohnmörhtig 
auf dem Stein. In halsbrecherischer Abseilung, die steilen Felswände hinı ‘r, 
kommt Kurt zu ihr, und Gustel, der das Seil führt, sieht von oben, wie hie 
und Kurt sich in langer Umarmung finden. 

Da verläßt er still die Kameraden, und am nächsten Morgen steht er 6, 
auf dem Felsen und sieht die 
Flottille Kurts in jubelnder Fahrt 
an sich vorübergleiten. Ein frohes 
Winken von Kurt und Inge aus 
dem Boot, hinauf zu ihm, und 
ein Winken von ihm zurück zum 


Boot: Frohe Fahrt! 


DAS KOHLLIED 


(gesungen von Hugo Fischer-Köppe) 


Musik: Herbert Lichtenstein 
Text: Gert v./ilzewitz 


Mir ist so wohl, 

ich weiß nicht wie, 

das madht der Kohl 

und die Marie! 

Von ihrem Sciinkenspeck 
schnrid' ich 'ne Scheibe weg, 
zu meinem Kohl gehört, 
das ist er wert, 

der Schinken von Marie 

x,» Mir ist so wohl usw. :,: 


im Waurstpapier 

die Stulle steckt, 
weshalb sie mir 

noch besser sdimeckt, 
Wär sie nicht eingepackt, 


dann wär die Siulle nackt, 
und darum pack ic ihr 

in Wurstpapier, 

ich bin dodı Kavalier! 

z.: Im Wursipapier usw. »,: 


Die Liebe fährt 

ins Herz hinein, 

und da gehört 

die schließlich rein! 

Wenn ich im Port'monnaie 
Maärte-Marie nicht seh, 
dann denk ich: Kasimir, 
du hast dafür 

im Herzen um so mehr! 
„,: Die Liebe fährt usw, :,: 


DAS WANDERLIED 


(gesungen vom Knabenchor der Staatlicdten Akademie) 


Musik: Herbert Lichtenstein 
Text: (ert w, Zitzewils 


Mit den Wellen und Wolken und Winden 
haben wir das Wandern gemein. 

Bursch und Mädel sind draufen zu finden, 
um ihre Giefährten zu sein. 

Mit den Wellen und Wolken und Winden, 
ziehen wir von Heimat und Haus. 

Nur die Alten, die lassen sich binden, 
Bursc und Mädel müssen hinaus, 

Bursct und Mädel, die müssen hinaus! 


Lachf uns morgens die Sonne entgegen, 
lacht mit ihr die ganze Natur. 

Führt sie uns auf den Wellen und Wegen, 
sind wir auf der richtigen Spur. 

Lacht uns morgens die Sonne entgegen, 
Jolgen wir und ziehn nicıt nach Haus. 
Statt zu Hause sich schlafen zu legen, 
müssen Bursch und Mädel hinaus, 

Bursch und Mädel, die müssen hinaus! 


» 
%+ DAS LAUTENLIED 
ih (Quarteitgesang) 
Fi Musik: Herbert Lichtenstein 
# Text: Gert v, Zitzewitz 
” DE Mädels sind zum Küssen so schön 
von links und von rechts, juchhei} 
ee „ Und haben wir ein Mädel erblickt, 


y das links und rechts am Wege Blumen pftückt, 
„ dann sind wir auch dabei 


von links und von rechts, juchhei! 


f} pr Wald und Wiese klingt ein Konzert 
on links und von rechts, juchhei} 
Mit Vogelsang und Fröschegequak 
sagt links und rechts die Welt sich quien Tag, 
und wir sind auch dal®ei 
von links und von rechts, juchhei! 


"Die Welt ist schön, ma,ı muß sie nur sehn 
von links und von reints, juchhei! 
Vom grünen Tal zum schroffen Gestein 
liegt links und rechts die Welt im Sonnenschein, 
und wir sind auch dabei 
von links und von rechts, juchhei! 
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DAS SONNENLIED 


(gesungen vom Knnabenchor der Staatlichen Akademie) 


Musik: Herbert Lichtenstein 
Text: Gert v. Zitzewilz 


Die Sonne schickt den ersten Strahl 
hinab zur Bergeshöh. 

Den zweiten sendet sie ins Tal, 
den dritten auf den See, 

Und wer die ersten Sirahlen fängt, 
sobald es Morgen ist, 

den hat die Sonne reich beschenkt, 
daß er es nie vergißt. i 


Sind alle Strahlen ausgesand!, 
dann schaut die Sonne zu, 

wie nach und nach das weite Land 
erwacht aus seiner Ruh. 

Die Blüten öffnen ihre Pracht, 

die Vögel stimmen ein, 

Das Wunder hat allein vollbracht 
der liebe Sonnenschein. 


